
Fernfpredjer 22. 99 Eltviller Zeitung Stadt -Anzeiger ." Fernsprecher 22.

DM - ffadiioeislldl "W 8 |f | y
größte flbonnentenzahl in der j | § i

Stadt Eltville. LMM

-- — - —  ♦»
Erscheint Vienstags und Samstags — AbonnementSprei , pro Quar - ' ^

tal Jt  1 . 00 für € IWiIle und auswärts , (ohne Trägerlohn und Post

gebühr . — Tttseratengetfftr : SO 4  die einspaltige Petit .Zeile
Reklamen die Petit -Zeile Jt  3 00

Druck und Verlag von RIwIn Boege in eitollle.

N« »Ncdr

kekanntmaekungr».
F,KSN « tMKch « NS.

Anordnung über den Verkehr und Berbrnnch
der Eier i« Rheingaukreise.

Auf Grund der Verordnung des Stellvertreter « des Reichs¬
kanzlers über Eier vom I2 August 1916 (Rrichs -Gesetrbl . S . 827 ),
bezw! 24. April ISI ^ lReichs -Gesetzbl . 8 . 374 ) und der preußi¬
schen Aurführungsanweisung vom 24 . August 191C zu dieser
Verordnung wird für den Umfang der Rheingaukreiser dar
Folgende bestimmt:

Lrrbot ve» freie» Eierhanvel».
8 i.

^Die Ausfuhr wir auch der Versuch der Ausfuhr von Eiern
der Hühner , Enten und Gänse aus dem Rbeingaukc eise ist ver¬
boten . Aurgenommen sind nur Sendungen von Eiern an die
von dem Krriraurschuß besonders »ugelaffrnen Stellen.

§ 2.
Jede Abgabe wie auch der Versuch der Abgabe von Eiern

»n nicht zur Empfangnahme amtlich zugelassenen Personen sowie
jede Annahme bezw . der Versuch der Annahme von Eiern durch
nicht zur Empfangnahme amtlich zugelassenen Personen ist ver-
boten . .

8 3.
Für den Aufkauf von Eiern in . Kreise werden von dem

Kreirausschuß bestimmte Händler oder Aufkäuferinnen angestellt
oder Sammelstellen eingerichtet , die mit einem aus den Namen
des Inhaber » lautenden Ausweis versehen sind.

II.
Abliefernngspflicht.

8 4.
Di » Hühnerhalter haben sämtliche Eier , die sie nicht zur Er¬

nährung ihrer Haushaliungsangehörigen benötigen , an die amt¬
lich zugelaffenen Händler , Äufkäuferinnen oder Sammrlstellen des
Kreises abzulirfern.

Als Haushaltungrangehörige gelten diejenigen Personen , die im
Haurholt des Geflügelhalter » voll beköstigt werden und in seiner
Wohnung untergebracht find.

z k.
Die Hühnerhalter haben ein « bestimmte Fahl Eier alr Min¬

destmenge im Jahre abzuliefern.
Diese Mindestmenge wird durch einen in jeder Gemeinde zu

bildenden Ausschuß bestimmt , der da » auf dt » Gemeinde vom
Kreise umgelcgte Gemrinderiererfassungssoll unterorranlagt.

z 6.
». dei der Veranlagung find die in jeder Gemeind » zu führen¬
den Hühnerverzeichntfl « zugrunde zu legen.

Im übrigen ist die Abgabe derjenigen Geflügelhalter , deren
Hühner freien Auslauf haben , für das Huhn auf mindestens 30
Eier und hinsichtlich der Hühner ohne freie Aurlavfsmöglichkeit
auf mindesten » 10 Eier im Jahre festzusehen . Auf jeden Kopf
der Haushaltungrangehörigen kann rin Huhn freigelasien werden.

Der Hag der Abrechnung.
Roman von A . von T r y st e d t.

(Nachdruck verboten .)
(23 . Fortsetzung .)

r te ‘Jler lUÜS  u 'u für süße Blauaugen,"
frw V Wen . „ ach Colt , Frau Wilcke . er kennt mich

s n tö ,,e nur ' er  mich an , will mit mir fchar-

'nö Ltchen mit WT' ÖaS 9ibt ’S nm &U ' fd)neU

alüdfeifn r m te' sÖQS  Bündel der Mutter , welche er
iubeate 3 ai ^ e‘nö ,n öie  Kiffen legte und behutsam

gebe ? ° "zerle ^ ei " en  Keller , Messer und Gabel
La -> Flettä , n Ui m gebratenes Hühnchen , zerschnitt
Scheibe WechÄa " -'" " ^ ^ cke und gab es mit einer
alles rooblftfani . rfln 3}-füminen . der jungen Mutter , die sich
den Bew °qunaen 1'^ ' ■ JRlt  leuchtenden Augen sah sie
ihrer Blick/war ei, ? ä lungen Mädchens zu , und jeder

Edith für ihre Baronesse,
kam da alles " " " vollständig aus . Was
gemachtem faftiacr ein paar Gläser mit Ein-

«Er , jt schon gesunden ", sagte vom Lenster der eine

ItdenfaA » ist auf das Verhältnis der Fahl der H «u «haltung »aa-
gehörigen zur Zahl der Hühner bei der Festsetzung de , Abliefe¬
rungssolls Rücksicht zu nehmen.
^„ Dementsprechend haben di , Geflügelhalter in Erfüllung ihrer
Ablieferungspflicht in den einzelnen Monaten mindesten « abzu-
liefern:

») hinsichtlich der Hühner mit freiem Auslaufe von jedem
Huhn im März 3 Eier , im April und Mai je 6 « irr , im
Juni 5 Eier , im Juli 4 Eier , im August 3 Eier und im
September 3 Eier.

d) hinstchlich der Hühner ohne frei « Auslaufsmöglichkeit , im
März von je 2 Hühnern 3 Eier , im April uud Mai je
2 Eier von jedem Huhn , im Juni von je 3 Hühnern 5
Eier , im Juli von j, 4 Hühnern * Eier , im August und
September von jedem Huhn je 1 Ei.

8 7.
Der Ausschuß ( § S Abs . 2) darf von den Richtlinie « der 8«

c Veranlagung zu Gunsten eines Hühnerhalter » nur dann
abwetchen , wenn ein etwaiger Ausfall , der eine Verminderung
de» Gemeindeerfaffungrsoll » zur Folge haben würde , durch ent-
sprechend stärkere Heranzithnng eines anderen Hühnerhalter»
ausgeglichen wird.

8 8.
Hühnerhalter , dir ihrer Ablieferungspflicht nicht genügen,

werden im Zwangrwrg « zur Abgabe der Eier angrhalten werden.
Auch werden ihnen Gegenstände de, täglichen Bedarfs (Zucker
usw . ) »orenthalten werden.

8 9-
Er wird erwartet , daß jeder Geflügelhalter über die Pflicht¬

lieferung hinaus jede » entbehrliche Et für dir allgemeine Lebens¬
mittelversorgung zur Verfügung stellt.

8 1«.
Die Hühnerhalter find verpflichtet , den mit der Durchführung

und Ueberwachung der Eiererfassung beauftragten Personen Aus¬
kunft zu erteilen.

III.
Eirrabgabr.

8 11-
Eier von Hühnern , Enten und Gänsen dürfen an die nicht

geflüzelhaltende Bevölkerung nur gegen Eiermarken durch dir
amtlich zugelassenen Eiersammelstellen verabfolgt werden.

8 12.
Für Gast - und Schankwirtschaften . Konditoreien , Kranken¬

häuser , Lazarett » usw . wird die höchste zuläsfige Entnahme von
Eiern zur Versorgung der Gäste und Pfleglinge durch den Gr-
mrindevorstand festgesetzt. In diesen Fällen werden monatliche
Bezugsscheine ausgestellt.

8 18.
Für dir Abgabe von Eiern werden von dem Kreisausschuß

Höchstpreise festgesetzt und im Kreisblatt bekannt gemacht.
Jede Ueberschreitung der festgesetzten Höchstpreise ist »er¬

boten.
IV.

A « Sführ »» zSbeftimm » »grn.
8

Der Vorsitzende des Kreiraurfchufies kann Ausführungsbe¬
stimmungen zu den Vorschriften dieser Verordnung erlassen.

fröhliche , sonore Stimme.
Dort jianD Magnus Vollmer . Er hatte den Strohhut

abgenommen , und die Sonnenlichter spielten aus seinem
blonden Haar und der weißen edlen Stirn.

Er hatte alles beobachtet . Wie ein liebes Wunder er¬
schien ihm , was er geschaut , das schöne , vornehme Mädchen
mit dem weichen , nwiischensreundlichen Sinn , bemüht , den
einfachen Leuten ihr Los zu erleichtern , das kleine Haus,
umschattet von den weitästigen Buchen,
te Im Schankraum hantierte der Mann , eine derbe , treu¬
herzige Gestatt . Er zog das rechte Lein ein wenig nach;
diejen körperlichen Fehler abgerechnet , war er ein statt¬
licher , hübscher Mann.

„Herr Vollmer l" rief Edith freudig überrascht und
leicht errötend , denn unbewußt hatte sie sich in Gedanken
mit Magnus beschäftigt , „ das ist ein guter Gedanke !" Und
zu der Mutter sich wendend , fuhr sie heiter fort:

„Nun hat auch Dorchen ihren Beschützer bekommen,
einen Paten , der es nicht nur dem Namen nach fein wird l"

Resolut holte sie das rote Barchentbündel unter der
Bettdecke hervor und hielt es Magnus hin : „ Das ist
Dorchen , Ihr Patenkind , einstweilen noch anspruchslos und
wohlversorgt , aber bald — in einem Jahre — wird das
anders werden , nicht wahr , Dorchen ? Dann brauchen wir
hübsche Schuhchen , ein Mützchen , ein Jäckchen , auch ein
Püppche » und viele , viele andere Dinge , die ein Pate
schenken kann ."

Vollmer hatte seinen Notizblock heroorgezogen . „Nur
immer weiter ." ermunterte er. „ich bin bereit - in der
Urbunq ; zu den Schuhen gehören Strümpfe und zu dem
Jäckchen rin Kleid, die Puppe braucht einen Wagen , in
welchem sie spazieren gefahren wird , und vor den Wagen

Ltrafbestimmunge » .
„ § 15.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen

werden mit Gefängnis bi« zu eine« Jahr und mit Geldstrafe
bi » zu 10 000 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Girr odrr der
verbotswidrig hergrstelltrn Erzeugnisse , auf die sich dt « strafbare
Handlung bezieht , erkannt werden , ohne Uuterschted , od fir dem
Täter gehören oder nicht.

VI.
Jnkrgfttretung.

8 1».
Diese Verordnung tritt sofort in Kraft.
Räderhrim a . Rh -, den l ». Februar ISIS.

Der « reiö auSschuß d. S Rhri « i «» kr,ts, » .

Bekanntmachung.
Der Herr Militärksmmandant hat angeordnet , daß

die Personal -AuLweiSkarlm (OitSguSw -ise, Identität,
karten ) nunmehr ohne weiteren Ausweis zu Reifen inner,
hal » des besetzten Gebietes de, RheingaukreiseS berechtigen.

Zu Reisen außerhalb deS « reifes find nach wie vor
die vorgefchriebenen » besond «ren Erlaubnisscheine erforder.

[6490
R » de»heim a . Rh ., den 18. Februar ISIS.

_ Der Landrat.
KeKnnntmachnng.

F . B . 93 . RüdeSheim,  den 13 . Februar 1S19.
Auf Anordnung de» Herrn franz . SreiSverwalter,

werden nachstehende Bestimmungen veröffentlicht.

M „ 9tt £ «st * r « t.
Betr . Cittfnt * «« » Frankreich.
Bemäß der letzten Verordnungen wird folgende , der

Bevölkerung bekannt gegebe» :

«Wut * . Die Industriellen odrr » aufleute der besetzten
Gebiete , die mit französtfchen Firmen in Ber.
btndung treten möchten, um stch die nötigen
Rohstoffe oder Fertigfatrikate zu verschaffen,
müssen rin Gesuch an den militärischen Ad-
ministrateur ihre , Bezirke, (Kreise, ) »in.
reichen.

Solche Gesuche müssen genau bestimmen:
die Art , Beschaffenheit und Quantität bezw.
Anzahl der Waren oder der Artikel , welche
eingrführt werden sollen, auch wenn möglich
den Namen und die Adresse der französtscheu

spannt man einen Ziegenbock ."
„O , da überspringen Sie mindestens drei Jahre , Herr

Lollmer , also wollen wir vorläufig nur aufhören . Eins
bitte ich noch zur gefälligen Kenntnis zu nehmen : Am
80 . Juni ist Doppel -Geburtstag , da tun Sie Ihrem guten,
gebefreudigen Herzen am besten keinen Zwang an ."

Magnus nickte vergnügt . „ Wenn Sie versprechen,
Komtesse , mit mir zusammen den Geburtstagstisch für die
kleinen Erdenbürger auszubauen , soll alles nach Ihren
Wünschen zum Besten Ihrer Schützlinge geschehen . Dann
lande ich am genannten Tage hier in der Waldschenke,
und sollten mich vorher Länder und Meere von diesem
Erden Winkel trennen ."

„Angenommen !" sagte Edith , Magnus unbefangen die
Hand reichend , die dieser respektvoll küßte ; „ aber nun
schnell ins warme Bettchen mit dir , klein Dorchen . So,
und nun schlaf mein Kindchen , schlafe ein ."

Die letzten Worte hatte sie mehr gelungen wie ge¬
sprochen . Ihre Stimme erinnerte an eme silberne Glocke.

Klein Dorchens Mutter faltete unwillkürlich die Hände.
„Lieber Himmel , erhalte meinen Kindern die Gunst di ser
guten Herzen , dann kann e» ihnen niemals ganz schlecht
gehen !"

Mit steundlichen Worten verabschiedete sich Edith . Der
Mann kam nicht zum Vorschein , er hatte in der Gaststube
zu bedienen , ein paar Fulnleute verlangten Essen und
Mnken.

Gemeinsam traten die jungen Mensch n den Rückweg
an . Die Sonne streifte kaum noch die Baumkronen . Es
wurde dunkel im Walde.

(Fortsetzung folgt .)



Fabrikanten, welche in der Lage sein könnten,
diesen Anfragen zu entsprechen.

Ansfntzr . Die Industriellen und Kaufleute, die ihre
Produkte usw. nach Frankreich schaffen möchten,
können auch ein Gesuch in ähnlicher Weise
einreichen. [«473

Bekanntmachung
X. Armee. G. H. Q. den 14. Februar 1919.

Stab.
für Zivil-Angelegenheiten.

Uerondnung
Der kommandierende General der Armee:
Hinfichilich des Artikels VI. § 2 btg  Abkommens

über Verlängerung der Waffenstillstandes vom 19 Jan.
191s also lautend:

„Die Maschinen, Maschinenteile, industriellen oder land-
wirtsLasllichen Werkzeuge, die verschiedenen BehclfSgegcn-
stände aller Art und im allgemeinen jeder industrielle und
landwirtschaftl. Gegenstand, welcher auS den durch die
deutschen Armeen besetzten Gebieten der Westfront unter
irgend welchem Vorwand durch die Militär, oder Zivil,
behördcn oder durch deutsche Einzelpersonen mitgenommen
wurden, sind zur Verfügung der Alliierten zu halten, um
zu ihren UrsprungSorten zurückgesandt zu werden, falls
die franz. oder belgische Regierung dies wünschen.

.Diese Gegenstände dürfen keine neue Aenderung und
keine Wertminderung erleiden.

^Uer»»dnn «g.
Art. I. Es ist formell jedermann, welcher Gegenstände

wie obenstehend besagt, im Besitze hat, untersagt,
irgend eine Veränderung, Auswechselung oder
Entwertung an diesen vorzunehmen oder dieselben
zu zerstören. Die genannten Gegenstände müssen
immer der Militärbehörde zur Verfügung
gehalten werden.

Art . II . Jede lleberschrettung der gegenwärtigen Verord¬
nung wird dcn Urheber der Aburtetluug durch
ein Kriegsgericht zuführen und ihn der streng¬
sten Bestrafung auSsetzen.

>rt . III . Die kommand. Generale der A..K. und I . D.
die Kommandeure der Subdivisionen und die Militär,
ischen Verwalter sind mit der Ausführung der
gegenwärtigen Verordnung beauftragt.

Der DtvisionS-GeneralM a n g i n,
Kommandierender der X. Armee

gez. Mangln.
P . A. Der Büro-Chef.

gez. Unterschrift. [#474
F. B. 90. RüdeSheim, den 18. Febr. 1919.

Vorstehende Verordnungen« erden auf Anordnung
des Herrn mit. KrciSverwalterS hiermit veröffentlicht.
Amtlich. Der L a n d r a t.

Kekanntvmchnng
Einfuhr von Bücher« au« Frankreich in» besetzte

Gebiet.
Die Einfuhr von Büchern auS Frankreich ins besetzte

Gebiet ist erlaubt.
Die Buchhändler, welche Bücher einführen wollen,

müffen sich an den Herrn MiUläradmintstrateur in RüdcS-
heima. Rh. wenden.

Die Anträge müssen enthalten:
1. Den Namen der gewünschten Bücher,
2. Die Anzahl der Werke jeglicher Art.
3. Wenn möglich, den Namen deS Herausgeber?,
4. Die Zahlungsweise, wie sie vorgeschlagen wird.
Rüdrsheim, den 14. Februar1S1».

Der Landrat.

Kekanntmachnng.
Sämtliche Waldwege find vom 18. Mts . ab bi»

auf Weiteres für jeglichen Fuhrwcrksvcrkehr gesperrt
Zuwiderhandlungen werden strengstens bestraft.

Eltville, den 18. Februar 1919.
Der Magistrat

Kekanntmachnng
Bei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:

Als verloren:
1 Zwicker, 1 Bund Schüffel und ein Fünfmarkschein,

1 Paket mit Seide, 1 Klappleiter.
Als gefunden:

1 Handschuh , 1 Taschenmeffer.

Die Finder bezw. Verlierer wollen ihre Rechte aus
dem hiesigen Rathaus, Zimmer Nr. 1, geltend machen.

Eltville,  den 18. Febr. 191 ».
Die Polizelvervaltuug.

Berlin friert.
□ TS ist ein anderes Bild, das frierende Berlin als

das tanzende. Fcaucn und Kinder, die nach Kohlen
laufen, täglich, ja stündlich und erfolglos immer wieder
hetmkehren. Berlin hat seine Kohlennol und sie wird
immer drohender und immer gefahrvoller,ttr die Rübe
der Millionenstadt.

Die Kohlengruben im Saargebiet wurden auf Grund
der Waffensttllstandsbedingungen besetzt. Unser bestes
Eisenbahnmatertal mutzte nach denselben Bedingungen
an Frankreich geliefert werden. Die deutsche Revolution
brachte Frankreich den Vorteil, datz die Kohlennot und
die Transportkrise bet unseren Gegnern gemildert wurde.
Die Folgen in Deutschland: Mangel an Verkehrsmitteln.
Streik 0 ne Ende, eine verlotterte Produktion. Die
Kohlenförderung sinkt rapid. In Oberschleslen strecken

die Polen und Tscheschen die Hände nach unseren Kohlen¬
gruben aus.

Und Berlin friert. Frieren tut aber nicht da- leicht-
sinnige Berlin, das sich in mehr oder minder vornehmen
Tanzlokalen, in KinoS und in sonstigen Kunststätten
amüsiert. Frieren tut nur daS darbende Berlin, die
Leute, die schlecht genährt sind und zu Wucherpreisen
keine Butter, Hühner, Gänse und sonstigen Leckerbissen
kaufen können, die nicht rechtzeitig die Kohlen im Keller
hatten und nicht den Papst zum Vetter haben.

Berlin friert und daS ganze Deutsche Reich friert
mit Berlin. Den« die Hauptstadt deS Reiches war die
nie versagende Kraftquelle, von der au» der deutsche Geist
durch alle Pulsadern deS Reiches strömte, alles belebte,
wo eine straffe Zentralgewalt für Ordnung sorgte.

Die Behörden„erwägen", was zu tun ist und gehen
mit dem Plan der Lchliehung der Industriebetriebe um.
Also noch mehr bezahlte Arbeitslosigkeit» noch mehr
Unruhestifter auf der Straße. Das solide Berlin will
arbeiten, eS kann nichr, weil die Kohlen fehlen, denn die
Bergleute streiken und die Transportmittel fehlen. Di«
Hausfrauen wollen kochen und waschen, aber sie haben
keiie Kohlen. Denn für die allerdringrndflen Bedürfniffe
find keine Kohlen da. DaS arbeitsame Berlin friert,
daS verkommene Berlin „requiriert" und das leichtsinnige
Berlin tanzt bis in die sinkende Nacht. Man braucht
kein Mucker oder Schwarzseher zu sein, um vor den
Folgen de» Leichtsinn» und der mangelnden politischen
Entschlußkraft zu warnen. DaS leichtsinnige Berlin
wird au» dem VergnägungStaumel nicht herauskommen,
wie die Leute von Babylon und Vtneta, der versunkenen
Stadt in der Ostsee. Berlin wird „schwofen" bis die
Bolschewisten vor dem Brandenburger Tor stehen.
Kluge Leute bauen vor. Man entziehe also dem leichc-
sinnigen Berlin die Kohlen, schließe die Tanzlokale, bi?
KinoS, Theater etc. und weife die Kohlen den frierenden
Familien zu. Der Geist von Berlin sollte der Geist der
Erneuerung und nicht der Geist der Zerstörung sein.

Mische MW.
Die Soittbewliten-Almee.

* Berlin , 18. Febr. lieber die Lage im Osten wird
von zuverlässiger Seite gemeldet, daß sich die Stärke Her
gesamten bolschewistischen Armee auf etwa 750 000 Mann
belaufe, von denen 250.000 auSzebildete Truppen seien.
80,000 Mann stäuben an der Süds ont, 40,000 an der
finnischen und Ostfront, 8000 in Petersburg. Angeblich
sei für da» Frühjahr eine allgemeine Offensive geplant.
Als erste Etappe auf ihrem Siegeszug wollen die Boc-
schewisten Polen und Ostpreußen erobern. Da die meisten
rufftschen MunItionSfabliken im regen Betriebe seien,
herrsche im Bolschewistenheer kein Mangel an Munition.

Präsident Wilsons Abschied von TranKreich.
* Genf , 17. Febr. Vor feiner Abreise hat Wilson

eine Erklärung abgegeben, in der er für die Gastfreund¬
schaft. die er in Frankreich gefunden habe, seinen lcbhaf.
ten Dank auSsprichl: „Er habe die Gastfreundschaft nicht
nur als Gast, sondern auch als Freund gefunden." Wil¬
son will sofort nach seiner Ankunft in Washingion eine
starke Propaganda für den Völkerbund entfalten, weil sie
durch die Angriffe der Nationalisten sowohl gegen den
Völkerbund als auch gegen Wilson selbst notwendig ge-
worden sei. Wilson hat aber auch den Völkerbundentwurf in
kurzer Zeit im amerikanischen Senat durchzubringen und
glaubt, daß dr FriedenSvertrag Anfang Juni unterzeich-
net sein wird.

* Kvrttn , 20. Febr. Der Zentralrat hielt am 13.
Februar zusammen mit der preußischen Regierung eine
Sitzung ab. worin die Wahlordnung für die Kccistage
beraten wurde. Nach der Verordnung werden die Kreis-
tage aufgelöst. Die n«tt*n Matzten sinkM« zum 15.
April vorzunehmen. Die Kreisausschüsse sollen eben¬
falls aufgelöst werden und ihre Neuwahl durch die neu-
gewählten Kreistags» Wieder geschehen. Für die Quali¬
fikation wurden erleichterte Bestimmungen beraten.

Dl« neue deutsche flagge
* Weimar , 19. Febr. Der Etaatenausschuß be¬

schloß gestern abend, daß die schwarz-rok-goldeue Flagge
in Deutschland al» Nationalflagge eingcfüh' t werde.

via deutsche Tiette.
* Nach einer Reutermeldung werden die Friedensbe-

dingungen falgende Bestimmungen für die deutiche Flotte
enthalten: Zerstörung aller Forts auf Helgolard und
der Befestigungsanlagen am Kieler Krnal, sowie Oeffnung
deS Kanals für den gewöhnlichen Berkehr. Deutschland
soS eine Flotte erhalten, die nur noch für VeNtidigungS-
zvecke genügt.

ver Rlrtmarscha«$ dem Osten.
* Berlin , 17. Febr. Wie un» von zuständiger Seite

mitgetetlt wird, verlaufen die Bahntransporte der letzten
Teile der Heeresgruppe Kiew glatt. Vertragsgemäß
wurde gestern Bielsk geräumt. Bialystok wird Vertrags-
gemäß am 19. Februar geräumt.

stegirrungstrappen gegen dasRubrrcpier.
* AuS Weimar wird gemeldet:WJm Ruhrcevier ha.

ben die Spartakisten durch gewaltsame Verhinderung
der Arbeit den Generalstreik durchgesetzt. DaS ganze
Kohlenrevier mit Ausnahme des Dortmunder Bezirks
ist im AuSitano. Die Reg'ecung ist fl st entschlossen,
gegen die dor.igen Spartakisten mtt aller Energie vorzu-
gehen und den Aufruhr niederzuschlagen. Zu diesem
Zweck ist bereits am Dienstag eine Brigade von Rc-
gierungStruppen in daS gefährdete Gebiet abgerangen.
Weitere Truppen sind im Anmarsch.

* AuS Elberfeld wird gemeldet: Die Unruhen de»
rhrinisch-westsSlifchen JndustrirbezirkS haben auch auf

Elberfeld Sbergegriffen. Die Arbeiter des Wuppertal«»
wurden zum Generalstreik aufgerufen. Bei der Besetz-
ung de» EisenbahndtrektionSgebäudeS durch die Sparta¬
kisten kam es zu blutigen Zusammenstößen, bei denen
Tote und Verwundete auf dem Platze blieben.

€i« baldiger UorYriede?
* In Trier hat Minister Erzbergcr Marschall Foch

gefragt, ob Hoffnung bestehe, in kurzer Zeit zu einem
Vorfrieden zu kommen. Darauf erwiderte der Ober-
kommandierende der alliierten Streitkräfte: „Ich denke,
ich vermute eS." In seiner Rede in der Nationalver¬
sammlung erklärte Minister Erzbergcr: „Wie ich Ihnen
Mitteilen kann, wird in diesen Tagcn in Paris über die
Frage eines Vorfriedens verhandelt werden."

kl« Uolksheer nach Schweizer Muster
* Wie die Telegraphen-Unton meldet, wird der Na¬

tionalversammlung in kurzem ein Entwurf für ein
neue» Wehrgesetz zur Beratung vorgelegt werden. Nach
diesem Entwurf soll nach dem Muster der Schweiz ein
VolkSheer mit allgemeiner Dienstpflicht ringeführt wer¬
den. Die Dienstzeit soll auf sehr kurze Zeit bemessen
sein.

rrs milliarden Kriegsentschädigung.
* Wie aus Paris gemeldet wird, wurde auf der

Friedenskonferenz jetzt auch die Schadenersatzfrage berührt.
Wie verlautet, stellen sich danach die Forderungen der
Entente auf insgesamt 280 Milliarden Mark. Ursprüng¬
lich wollten die Alliierte« einen höheren Betrag fordern.
Auf Vorschlag Amerika» seien dann jedoch weitestgehende
Streichungen oorgenommen wordcn.

Cehensmitteischine unterwegs.
* Wie nur Rew-Iork gemeldet wird, ist dort für die

lktzte Februarwoche daS Einlaufen von 96 deutschen Le¬
bensmitteltransportschiffen in Hoboken angemelbet worden.
Die Werftanlagen der Hamburg-Amertka-Ltnie werden
für die Ankunft dieser Schiffe in Bereitschaft gesetzt.
82 LebenSmittel-TranSporttampfer für Europa haben
bereit« seit dem 1. Januar den Hafen' von New-Aork
verlassen.

* Genf . lv . Febr. Die amerikanische Lebensrnittel-
Kommission hat vorgestern Genf verlaffen und ist nach
Deutschland weitergereist. Ihr Aufenthalt soll bis 1.
April währen. Das Eintreffen der ersten Serie amerika¬
nischer LebenSmittelschtffe in den deutschen Häfen ist für
die erste Märzwoche vorgesehen.

Bolschewistische Redakteure.
* En Aufsatz in der „Weltbühne" bringt bemerken»-

werte Aufklärungen über die Gehälter der bolschewistischen
Redak'eure. Wilhelm Herzog, der Herausgeber der „Re¬
publik". hat mtt seinen Geldgebern Verträge abgeschlossen,
die ihm die Summe von 40 000 M. im ersten Jahre,
54 000 M. im zweiten und dritten, außerdem besondere
Zuwendungen voa 60 000 M. und Anteile jeder Art
sichern. AuS besonderen Spesenrechnungen geht hervor,
daß Herzvg in kurzer Zell allein für Ainofahren und
andere nnkontrollierbare Ausgaben 2500 M. forderte und
erhalten hat. — Zur selben Zeit kommen Meldungen
aus Rußland, wonach dorr di- Arbeiter zu Tausende»
auf der Sttaße vor Hunger und Elend zusammenbrechen,
in Petersburg sollen in der letzten Woche über 1600
Arbeiter verhungert und erfroren sein.

Rein Trauenstimmrecht in Amerika.
* Nach einer Meldung de» amerikanischen Presse-

dienster hat der amerikanische Se at den Antrag, das
Frauenstimmrecht in die Verfassung der Veretnigtrn
Staaten aufzunehmen, zum zweiten Male abgelehnt.

Lokale«al immschte Nachncht».
* GltvMe , 31. Febr. (Keine S t a dt ver 0 r d-

neten - Neuwahlen .) Nach einer amtlichen Be¬
kanntmachung sind die Wahlen zu dcn Gemeindever¬
tretungen in den besetzten Gebieten durch Verfügung von
höchster St lle untersagt, sodaß auch Veranstaltungenzur
Wahlagitriion oder Wahlvorbereitungen nicht genehmigt
werden. Damit Habn vorläufig auch die vielfachen Pro¬
teste ihre Erledigung gefunden. die von den Gemeinden
usw. dcS besetzten Gebietes gegen die Wahlordnung erho¬
ben worden sind.

— Gltnilte . 28. Febr. Heber die Entlastung des 98er
Jahrgangs erhalten wir«uSBerltn folgende Meldung: Die
R gierung hat angeordnet, daß nunmehr auch der Jahr¬
gang 1898, und zwar bis Ende Febr. d. IS ., entlaffen
werden soll. Der Jahrgang 1899  wird vorläufig noch
nicht enilaffen werden.

-s- GttviUe , 22. Febr. Der Herr franz. Kreisver¬
walter hat bekanntglben lassen, daß die Angelfischerei
nunmehr denj rügen Personen wieder gestattet ist, welche
im Besitze der wn den zuständigen deutschen Behördcn
ausgestellten FifchereierlaubniSntSscheine und Ftscherei-
scheine sind.

-s- Gltntlle , 33. Februar. Der britische Militär¬
gouverneur ha» benimmt, daß Pakete nach Orten inner¬
halb seines Befehlsbereiches keine schriftlichen Mit¬
teilungen enthalten dürfen. Außerdem ist d r volle In¬
halt in der Aufschrifc deS PaketS und auf der zuge¬
hörigen Paketkarte anzugebcn. Die Pakete dürfen nur
bis 10 Kilogramm schwer sein.

— GltntUe, 21. Febr. (R h e ins chiffah  r t.)
Während bisher die SchiffSpapi.re zur Einholung der
französischen Kontiollstelle in doppelter Ausfertigung bet
den Dienststellen der Schiffahrtsgruppe West eingereicht
werden mußten, wird jetzt die Vorlage in dreifachti Aus¬
fertigung verlangt, da ein Exemplar an die Kommission
in Luxemburg weitergegeben werden muß. Bet dieser
Gelegenheit wird nochmals darauf hingewiesen, daß die
Bezeichnung deS zu verladenden Gutes so deutlich sein
muß, daß sein Verwendungszweck klar zu ersehen ist.



/ « itvillr . 22. Febr. H'rr Jacob Heinrich,
nrh,m Fabrik, hier, verksusie sein in der Adolfstraße belege-
^ ^ WMlbsuS zu urbekamuem Preise an Herrn Direktor
anvfm a n n Hierselbst.

»2. Febr. Firmen und Privatper»
bTe ein Jntereffe daran haben, ihre frühere An-

ÜInm-a von Auslandsschäden zu vervolluändigen, wer.
Irfließt zu diesem Zwecke in der Geschäftsstelle der

Handelskammer, Adelheidstr. 23. vorzusprechen.
® I «Tt »m,  22 . Febr. (Deutsche Aus . und
Durchfuhrverbote aus Anlaß des Srie.

.)  Die Handelskammer zu Wiesbaden macht die
5m At'.sfubrverkehr beteiligten Firmen des Bezirks da.
1 aufmerksam, daß die Berliner Handelskammer zu

von ihr hrrausgegebenen Verzeichnis„Deutsche Aus.
und Durchfuhrverbote auS Anlaß des Krieges , 6. Auf.
Mae vom 1. Juni 1918 " einen Nachtrag II heraurge-
acben hat. der alle in der Zeit vom 11. 10. 1918 bis
1 g ISIS in Kraft getretenen Acnderungen enthält, da-
runter besonders die AuSfuhrerleichterungen für Fahr«
zeuae GipSarren, Glas und Glaswaren. Kinderspieizeug,
Klaviere, Steine und Waren daraus, Taschenuhren, Ton-
warcn Rementwaren. Die Drucksache kann zum Preise
von Sb Pfg. und 5 P g. Porto vom Verkehrsbüro der
Handelskammer zu Berlin, Univeesirätsstraße3 b gegen
Voreinsendung de? Betrages oder unter Nachnahme de.
roaen werden. Der Preis für das Hauptverzeichnis mit
NachtragI und II beträgt 2.60 Mk. und 0.15 Mk. für
Porto.

+ EttviU », 21. Febr. Herr Peter  K vp p ver.
kaufte sein in der Felöstraße belegeneS Wohnhaus an
Frau Schäker  aus Schierstein zum Preise von 15,350
Mark. Die Vermittlung geschah durch Herrn H a i m a n n
hierselbst.

O Gltville , 21. Febr. (Lieferung von
S a a t ka r t o s f 11n.) Wie im vorigen Jahre, ist es
auch in diesem Jahre innerhalb der vorgesehenen Frist
(15. 11. 18) nicht gelungen, die Emöcckung mit Saat¬
kartoffeln in vollem Umfange durchzuführen. Der Herr
Staatssekretär de» Reichsernähuiugsamts hat daher in
der Bekanntmachung über Saattarloffeln vom 6. Febr.
1919(Reichrgesetzbl. S . 161) vnorlne ', daß vom 10.
Februar bis 15. März 1919 erneut eine Frist zum Ad«
schtuß von SaatguÜieferungSvtltcägeneröffnet wird.
Innerhalb dieser Frist können Saatkarioffetn an solche
Personen, die sie selbst zur Aussaat verwenden wollen,
und an taudwi-.tschafllichk Berussvertretru gen abgesitzt
werden. Auch die Kommunalverbände noch einmal zum
Ankauf von Saatkarroffeln zu ermächiigen, erschien da-
gxzen nicht geboten. Die Voraussetzungen für Absatz
und Liefe ung stimmen im übrigen mit denen der Ver¬
ordnung über Saa '.kartoffeln aus der Ernte 1918 vom
2. September 1918 (Reichsgesetzdl. S . 1093) im wesent¬
lichen überein.

+ GltviUe, 31. Febr. (Verkehr mit Süßig¬
keiten .) Zu der Verordnung über den Verkehr mit
Süßigkeiten vom 28. Dezember 1918 (Reichsgesetzolatt
S . 1471) hat dir Reichszuckcrstelle unter dem 28. Janua:
1919 AussührungSbesttmmungen erlassen, die in Nr. 24
des „Deutschen Reichsanzeigers,und preußischen StaatS-
anzetgers" veröfientttcht worden sind. Nach diesen bleibt
es bei der biLymgn Regelung, daß Süßigkeiienbetriebe,
die im Wirtschaftsjahr 1914/15 minöesiens 52 dz Zucker
verarbeitet haben, von der Zucker-ZuteilungSstelle für das
Deutsche Süßjgkcttsgewerbe in Würzburg, die anderen
Süßigkeiienbetriebe von dem zuständigen Kommunalver.
band nach Maßgabe der von diesem erlassenen Bestim-
mungrn mit Zucker beliefert werden. Die von der Würz¬
burger Zatrttungsstelle mit Zucker belieferten Herstelbr
von Süßigkeiten dürfen ihre Erzeugnisse in der Regel nur
an die Zwischen- uno Kleinhändler absetzen, mit denen
sie im Wirtschaftsjahre 1914/15 in Geschäftsverbindung
gestanden haben, und zwar nach dem Verhältnis ihrer
eigenen jetzigen Zuckcrbezüge und nach dem Verhältnis
der Bezüge der Abnehmer im Wirtschaftsjahre 1914/15.
Weiterhin ist vorgeschriebe» worden, daß Mischungen von
Waren verschiedener Preislagen in der Regel nicht vor¬
genommen werden dürfen und daß die Abgabe von Süßig.
keilen in nicht handelsüblichen Verpackungen, z. B. in
sogenannten Attrappn, Taffen usw., grundsätzlich nicht
zulässig ist.

* GltviU», 21. Febr. Benzol für Hand¬
werker.  Diejenigen Handwerksbetriebe, die Bedarf au
Benzol haben, tun gut, ihre« MonatLbetarf schleunigst
bei der Handwerkskammer zu Wiesbaden anzumelden, die
in der Lage ist, Benzol zu vermitteln.

00 GltviUe, 21. Fevr. (Freigabe von Baumwoll-
Nähgarn usw.) Die ReichSbektetdungssteUe gibt in ihren
Mitteilungen Nr. 5 vom 1. 2. 19 bekannt, daß sie sich
entschloffen hat, von dem bisher geübten Verjähren der
Zuweisung an Kommunalverbände und Zentralfachver¬
bände zur Weilerverteilung an Verkreu chr, Verarbeiter
usw. abzuseh-n, die Produktion den Fabulanten treiza«
geben und die Deckung des Bedarfes dem freien Handel
äu übertaffen. An diese Freigabe find für Fabrikanten,
Groß- und Kleinhändler Bedingungen geknüpft, die eine
achgematze, möglichst weitverzweigte Verteilung ermöa

? * bet£n Übertretung erhebliche Getd-
vorgesehen sind. Von den für den

freien Handel festgesetzten Preisen greifen wir nur die
ÜüS » s>Wh ^ hlisk!?br Verarbeitern hauptsächlich an-

heraus und zwar für
le  ^ oUe 300  Meter = 34

i ^ "Füarn je Docke 20  Gramm =
20  15 *' L? t0pf9avn ie  Wickel5 Gramm=butc&Kommunalverbände
oöet Zknttalsachverbande tm Gange sind, muß die Wei°

°°->°°-n d°.°n L.!uL» Z-L mi
tote vor nach den für diese Verteilungen erlaffenen Be¬
stimmungen erfolgen, worauf hiermit ausdrücklich hir-
gewicsen werden soll. yu

X Gltvillr , »1. Februar. (E r h ö h u n a der
Fr t sätze im G üt e r v er te hr.) Nach einer
behördlichen Mitteilung werden auf Grund der Ermächti.
gang der preußischen Regierung, vorbehaltlich der Geneh¬

m ignng durch die gesetzgebende Körperschaft, die jetzt be
stehenden Frachtsätze für den Güter- und Tierverkehr auf
den preußisch.hessischen Eisenbahnen vom 1. April 1919
an um 60 v. H. erhöht.

— Eltville , 30. Februar. (DaS Rösten von
Ersatzkaffee .) Meist werden Getreide, Wildfrüchte,
Rüben und dergleichen, die als Ersatzkaffee dienen sollen,
sowie Bohnenkaffee in einer eisernen Pfanne geröstet. Bei
diesem zeitraubenden Rösten verkohlt oft die äußere Schicht.
Die „Deutsche landwirtschaftliche Presse" weist daher aus
ein zweckmäßeriges Verfahren hin, dar sie allen Frauen
empfiehlt. Das zu röstende Getreide wird darnach am
besten in einer emaillierten Kasserolle in das Brat« oder
Backrohr gestellt. Von Zeit zu Zeit ist es notig, die
Masse umzurühren und zu wenden, damit sie sich gleich-
mäßig bräunt. Die mittelmäßig starke Hitze des Brat¬
rohrs bezweckt ein langsanieS und dabei ganz gleichmäßi-
ges Brünnen und Rösten deS Kaffee-Ersatzes. Die Gefahr
des VerkohlenS ist ganz ausgeschlossen. Auch der beißende
imd unangenehme Geruch des scharfen Rauchs, der beim
Rösten deS Kaffee-Ersatzes in der offenen Pfanne erzeugt
wird und der oft die ganze Wohnung verpestet, wird durch
daS langsame Rösten im geschloffenen Rohr vermieden.
Außerdem erspart man durch dieses Verfahren viel Brenn¬
material.

X «ltvMe , 21. Febr. (Fischarmut im Rhein.)
Durch Stromcegulierungen und den Ausbau der Ufer
unserer Flüsse ist der ehemalige Fischreichtum sehr stark
in Mitleidenschaft gezogen worden. Man hat wiederholt
versucht, dicien allb kannten Uebelstand durch neue und
wirksame Züchtmethoden entgegenzutreten. Diese Abhilfe-
maßnahmen hätten auch den gewünschten Erfolg gehabt,
wem nicht die Grobfischereien durch neue Arten, die
Fische zu fangen, geradezu Raubstscherei betrieben,
bei der an eine Hebung des Fischbestands nicht zu denken
ist. Namentlich ist cs daS Fischen mit dem sog. Anker-
kuilen, das den Fischbestand im Rhein vernichten wird.
Selbst wenn die Maschen vorschriftsmäßig find, zieht sich
hierbei das Netz in der Strömung so sehr zusammen, daß
Fische mit Mindestmaß und darunter nicht mehr durch
Moschen hindurch können und gleichfalls gefangen werden.
Durch diese Art Fischfang werden ganz unglaubliche
Verheerungen herbeigeführt, und wenn man die winzigen
Tierchen sieht, die heute auf den Markt gebracht werden,
kann man sich von der Schädlichkeit dieser Raubstscherei
überzeugen. Wenn diesem Ueöelstand nicht bald abge»
holsen wird, dann, so prophezeit die JagdzeilsLrift „St.
Hubertus", werden die Rheinfische über kurz oder lang
der Vergangenheit angehören. ES bleibt nur unverständ¬
lich. wie die Behörden solche Räubereien dulden können.
Vielleicht wäre eS ein Fehlgriff, daß die Verwaltung des
RheicstrombaueS die meisten Fischereigerechtsame an
holländische Großunternehmer verpachtete;keinesfalls darf
sie aber untätig zusehen, wenn der ganze Fischbestand
des Rheins vernichtet wird, nur damit ein möglichst hoher
Vorteil aus dieser Räuberwirtschaft den holländischen
„Mynheers" zufließt.

* R«d-e«hetm, 15. F-br. Am Dienstag, Mittwoch
und DonnerSto?, den 18., 19. und 30. d. M., wird tm
alten AmtSgerichtsgebäudc Zucker für die Monate
Januar , Februar und März  ausgegdben. Die
Kopfmenge beträgt4 Pfund zum Preise von SS Pfg.
da» Pfund. Entwertet wird Bezugs-Abschnitt 15 der
Lebensmittelkarte.

* Mai «r, 18. Febr. (Bürgermeister Dr. Külb bei
General Maugin.) Am Montag, den 17. d. MS ., gab
Herr General Mangin Herrn Bürgermeister Dr. Külb die
Möglichkeit, über die Lebensmittelversorgung der Stadt
Mainz Bericht zu erstokten. Besonders eingehende Aus¬
kunft ließ sich Herr General über die seit Monaten in
Mainz sich immer stärker fühlbar machende Mtlchnot und
die Gründeh'erfär geben. Herr General Mangin stellte
in Aussicht, sich mit dieser Frage ganz besonders zu be¬
schäftigen nnd, wenn nötig, im Jntereffe der Stadt ein-
greifen zu wollen. Eine besondere Belieferung der Stadt
Mainz mit Reis und Hülsenfriichien, auf die der Orts-
gesundheitsccr der Stadt zur Sieueung der vielfach be-
stehenden Unterernährung den größten Wert legt, will
Herr General Mangin in wohlwollende Erwägung ziehen.

* 17. Febr. Der Abschnittskommandeur der
vierten neutralen Zone gibt bekannt, daß die Einreise
von Zivilpersonen, die vor KkiegSausbruch im besetzten
Gebiet beheimatet waren, in vaS Gebiet der Brücken¬
kopfs Mainz und den westlich anschließenden Teil von
den Franzosen noch immer gesperrt ist. Es schweben
j-doch Verhandlungen, d>« in kurzem die Aufhebung die¬
ser das Publikuni schwer treffenden Sperre erwarten
taffen. AllerdiagS werden bann die Einreiseuben einige
Tage Aufenthalt in einem noch zu bestimmenden Qua-
rantänelagrr nehmen müflen. Näheres wird noch durch
die Presse betanntgegeben werden.

* Köln , 20. Febr. Die Flagge des Bundes der
Nationen wird in Kürze auf dem Meere flattern, sagt die
„Daily Mail". Sie hat drei breite horizontale Streifen,
der obere und der untere weiß, der mittlere blau. Große
Schiffe werden eine Flaggt von 13: 8 Fuß, kleinere eine
solche von 6 : 4 Fuß führen. Die Flagge wird zuerst auf
den aus Grund der WasfenstillstandSbedingungen auSge-
lieferten feindlichen Schiffen gehißt werden. Ueber diese
Schaffe, deren Gesamitonnage rund 750,000 beträgt, wird
von dem AllitertkN-SeetranSportrat verfügt werden, der
aus Veltretern Großbritanniens, Frankreichs, Italiens
und Amerikas besteht. Um nicht die Frage der endgül¬
tigen Verfügung über die Schiffe durch den FriedenSver-
trag zu präjudizteren, ist vereinbart worden, daß jedes
feindliche Schiff die neue Flagge am Heck und die Flagge
der über das Schiff verfügenden Nation am Hauptmast
zu führen hat.

* Woran der Herr Rat nicht dachte. In einem
niederbayerlschen Städtchen kam in das Ordinariats-
zimmrr eines ZahnarztS noch spät abends ein Arbeiter¬
rat. Eingedenk seiner hohen Würde trat er mit Kom¬
mandogewalt auf und sagte: „Richten Sie mir meinen
Zahn, aber sogleich, denn ich habe Eilel Ganz höflich

erwiderte der „Bourgeois-Zahnarzt" : Bedauert sehr mein
Herr, heute abend kann ich Ihnen den Zahn nicht richten»
mein Achtstundentag ist bereit- zu Ende.

»ei « Zigarettenrauch»» verbrannt. In ihrem La-
den in der Fricdrichstraße 53 in Berlin wurde Samstag
abend die 30 Jahre alte unverheiratete Hedwig Gläsa,
die dort ein Geschäft mit Schuhbesolartikeln betrieb, ver¬
brannt aufgefunden. Straßcnpaffanten und Hausbe¬
wohner sahen dort in der siebenten Stunde Qualm aus
dem Laden dringen und riesen die Feuerwehr. Diese
fand aus einem Liegestuhl die Gläsa schon tot vor. Die
Kleider waren verbrannt. Nach dem Befund hat die
Gläsa Zigaretten geraucht und war dabet eingeschlafen.
Die Zigarette war ihr entfallen und hatte einen Brand
verursacht.

«tand *»-Amt der Stadt «ltvist «.
Aufgeboten.

Am 80. Januar : Der Metzger Gustav Weber  hier und
die August » Lehr  ohne Beruf, aus Bierstadt.

Am 4. Februar : Der Gerichtsaktuar Karl Alphons
Oskar Emter  hier und die Justine Julia na
Fleifchmann  ohne Berus, von hier.

Am 15. Februar : Der Schlosser Konrad Fühl  au»
Griesheim und die ledige Sophie Faßbinder  ohne Be«
ruf, von hier._
Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Borge,  Eltville

8 '.n "Wort flbar dsutseh«
Srausnklsidung.

D»r für ältere Damen be-
londers vorteilhafte Anzug zeigt
eine vorn leicht geöffnete Jäck*
chentaille mit gehegtem, unterem
Band, den dunkle Seide einfaset.
Dem kragenlosen Ausschnitt
entsteigt ein Ttlllbtindchen, mit
dem die hohe Hanscbette har¬
monieren, die unter dem unten
offenen Halbärmel hervorfallen
Der Futtertaille ist eine schmale
Weste aufgesetat, die nur wenig
sichtbar wird. Der leicht ge¬
reihte Book ist rund geschnitten,
mit Stickerei verziert und durch
eine Seidenblende abgeschlossen.
Sein Schnitt ist in 96, 100, 108,
116, 125 cm Hüftweite su 1 bl.
(Stickereimuster in 1.40 bl.) und
der des Jäckohens in 46, 48, 52,
56, cm halber Oberweite zu 75
Pfg. (Stickereimuster *u 85 Pf .)
durch die Modezentrale Dres-
den-N. 8 zu beziehen.

„Der Wert der deutschen Kaninchenzucht ." von
Dr. K ur t Geyer,  Lehrer an der I. Bealschule zu
Leipzig , mit 4 Abbildungen im Text und 5 Tafeln.
Ein Mahnruf an die deutsche Jugend, herausgegeben
von der Kriegs -Fell -Aktiengesellschaft , Leipzig , Vlg:
Theod . Thomas  Verlag , Leipzig 1918. Preis geh.
10 Pfg.

Der Kaninchenzucht fällt jetzt die bedeutsame
Aufgabe zu, einmal die Fleischversorgung unseres
Volkes zu unterstützen und zu heben und dann das
Rohmaterial für die Versorgung unseres Heeres mit
Pelz , Leder, Wollstoffen und Filz bereitzustellen.
Das Heftchen ist ein Mahnruf an die deutsche Jugend
und will in ihr Verständnis und Liebe zur Zucht er¬
wecken , die iu der jetzigen Kriegszeit in weitester
Verbreitung , jedoch mit den einfachsten Mitteln be¬
trieben werden muss, wenn sie unserem Vaterland
dienlich und dem Züchter gewinnbringend sein soll.
Ganz besonders ist auf die richtige Behandlung der
Felle eingegangen , die für unsere Volkswirtschaft
jetzt wie später von ausserordentlicher Bedeutung
sind . Zahlreiche Abbildungen beleben den Text.

Das Heftchen dürfte bestimmt sein, dem Leser
neben dem Verständnis wirtschaftliche Erfolge und
damit Freude au seiner Arbeit zu bringen, der Kanin¬
chenzucht neue Anhänger zu werben, aber zugleich
auch sein Teil dazu beitragen, Schwierigkeiten, in der
Ernährung wie in der Rohstoffbeschaffung im 5.
Kriegsjahr zu überwinden uud durchzuhalten bis zum
Ende . Der geringe Preis von 10 Pfg . dürfte der
Broschüre allgemeine Verbreitung sichern.

Zur gell. Beachtung!
Teil » den verehrten Einwohnern, sowie meiner werte«

Kundschaft von hier und Umgegend mit, daß ich jetzt wieder

Drahtflechterei
ausgenommen habe.

Empfehle mich deshalb zur Anfertigung von Drahtge¬
flechten aller Art in allen Mafchengrößem sowie zur Lieferung
ven eisernen

Weinbergspfählen
mit und ohne Heftung, sowie (6412

Weinbergsdraht
uud alle in dies Fach einschlagende Artikel.

Aufstellung fertiger GartenumzLumlluge«.
Hochachtungsvoll

August AMürr,
Schlossrrmeister.

F. W. Kinkel,Gerberei und Lederfabrik
Bsidesheim (Rheinhessen uud (Dainz)

übernimmt (las Gerben von Grouh &uten , sowie
von Kalb -,, Ziegen - und kleinen Fellen.

mr  Ankauf von Rohhäuten und Fellen
in jedem Umfang.

Fabrikation von Lederwaren,
Spezialität Kumte, Geschirre, Treibriemen,

Massenartikel. I645lf



Bekanntmachung.
Wir geben unseren Stromabnehmern davon Kennt¬

nis, dass am 1, 2. 1919 eine Verordnung der Reichs¬
regierung über die Erhöhung von Preisen für elek¬
trischen Strom erlassen worden ist . § 1 dieser Ver¬
ordnung besagt u. a. : „Wer auf Grund von Ab¬
machungen, die vor dem Inkrafttreten dieser Verord¬
nung abgeschlossen sind, zur Lieferung von elektrischer
Arbeit verpflichtet ist, kann Abänderung dieser Ab¬
machung, insbesondere Erhöhung der Lieferpreise, ver¬
langen, wenn und insoweit infolge der Kriegsverhält-
nisse die Höhe der Selbstkosten seit der Zeit der
letzten Preisvereinbarung so gewachsen ist , dass das
Anwachsen bei Anwendung der Sorgfalt eines ordent
liehen Kaufmanns nicht vorauszusehen war und dass
billigerweise die Prägung der Mehrkosten dem Lieferer
allein nicht zugemutet werden kann."

Auf Grund dieser Verordnung erheben wir hiermit
Anspruch auf Strompreiserhöhung mit rückwirkender
Kraft , die wir demnächst bei den Gemeindebehörden
geltend machen werden.

Bekanntmachung.
Die derzeitigen Verkaufspreise einschliesslich Steuer betragen:

Eltüllle, den 18. Februar 1919. [6486

Rheingau Eleklrteilälswerkel .-G.
Eltvillea. Rh.

Geschiists-Lttlezmg.
Der verehrten Einwohnerschaft von Eltville und Umgegend

di» ergebene Mitteilung , daß ich mein Geschäft von

nach
Rosenftratze6

Schwaldacherstratze 15
»erlegt habe.

Hochachtungsvoll

8rai>Elise Schwarz Wwe.»
6477s Althandlung.

GIG
Zwei

Scfmcidcryeluilfcii
und einige

sucht

64611

AeGneiclerinnen
I . Beck.

Schneidermeister.

Prima buchen»

Wellen,
frei ins Hau » geliefert

per 5V Stück 40.00 Mk.
Bestellungen hierauf nimmt entgegen

Carl Moag,
6480s Schwalbacherstraßr10.

Neu eröffnet!
Der verehrten Einwohnerschaft von Eltville und Umgegend

bi » ergebene Mitteilung , daß ich hterselbst

»ine

nebst

Burgstratze 0
Jmnwbilien -Agentnr

Jnkasso-Bureau
eröffnet Hab». Mit diesem Geschäft eröffne ich zugleich auch eine

Hypotheken-Vermittelung
»eck « Eintreibung von Forderungen aller Art sowie finanziellen
Auskünften.

Zugleich empfehle ich mich zur Abhaltung von Freiwilligen
Berstetgernngen und zur Vermittlung von An- und Der-
kllnfen von Häusern, Grundstücken etc.

Hochachtungsvoll

Richard Fuhrmann,
64641

Auktionator,
Immobilien - und Hqpotheken-Agentur

Arbeiter
undArbeiterinnen

sucht
Math. Müller,

6487] EUvtu - n . z«».

Für Metalldrahtlampen 10 Kerzen,
" „ 16 n
» ii 25-50 „
» h 100 „

Für gasgefüllte Lampen (Wotan „G“,
60 Watt,
75 Watt,

100 Watt,
Eltville,  den 18. Februar 1919.

230 Volt Mk. 3.85 das Stück
230 „ „ 3.95 „
230 „ „ 4.15 „ „
230 „ „ 7.60 „

- Nitra - oder Halb wattlampen)
230 Volt Mk. 7.90 das Stück
230 Volt Mk. 9.60 das Stück
230 Volt Mk. 12.60 das Stück

Rheingaa Elektricitkts-Werke
Aktiengesellschaft.

[6488

Am 9. Februar verunglückte tötlich beim Schlittschuh¬
laufen im Alter von 19 Jahren

Louise Schmeer.
Als Hausmädchen bei uns tätig , hat sie sich durch ihre

Pflichttreue und ihr fröhliches liebes Wesen allgemeine
Zuneigung erworben . Wir werden ihr stets ein treues An¬
denken bewahren.

Grafu.Gräfin Sierstorpff.
Eltville,  den 18 . Februar 1919.

Elsässisehe Bankgesellsehaft
.Aktienkapital

Mk. ,0 008 OSO,- FILIALE MAINZ. Feraraf
Nr. it  and »1.

Yiriinseg toi Spargeldern za günstigsten Zlissitzeo.
Ab- and Verkauf lon Wertpapieren.

[6499

Äusführaug simtMer in das Bankfach einschlagender Geschäfte.

Yerschviigenite und merlissigste Erledigung aller Angelegenheiten.

Färberei ui He«.ReichitMiW
von

Karl Döring, Wiesbaden.
Fabrik : Drudenstraße6 Laden: Weitzenburgstratze 12.

Telephon 6149 . [6464
Kärden, reinigen, dekatieren, appretieren, imprägnieren

usw. sämtlicher Herren- und Damrngarderoben.
— Muster-Färberei —

SariNnen NeuwSrcvrref und -Spannen.
Prompte Bedienung. solide Preis«.

Tvanrrfache« tu 3—4 Tagen.
Färde« sämtlicher vom Militär sreigegebenrn Stoffe.

Annahmekelle sür Eltville und Umgebung:
Hermann Oftensmann,

Friedrtchstratze 24

Gesucht zum 1. April eine
2 - 3

Zimmer-Wohnung
6469s Gottfried Vast,

Walluferstr . 7.

Ein tüchtigesDienstmädehen
für Haushalt per 1. März
gesucht.

Näheres im Verlag ds.
Bl- (6470

Tüchtiger

Fuhrmann
gesucht.

Schloß Reinhartshausen,
"Ns Erbach i « hg

Haushaltungs -, IM.
Herren- und Damen-Wäsche nimmt an znm wasche»
und diitzkl» Dampfwasch nstalt„Nnffsvia' , Wiesbaden.

Kunahmestelie für « ituiUe und Pmgegeub:
Frau Frehfe, Schwalbacherstr.10, Laden.

Ein- auch
Z«eifümilitühüils

zu Kausen gesucht . [6462
Offerten an die Expedition ds.

Blatter.

Ksft mi Logis
ftlr ledigen Mann , Ende Dreißiger,
gesucht.

Näheres im Verlag d« Bl.

Wshnung
2—3 Zimmer , Küche u. Zubehör
von Ehepaar ohne Kind zum 1.
April od. 1. Mai 1919 gesucht.

Offerten unter F . 100 . an die
Expedition d. Blatte « erbeten.
6469s

Eaubere

1 MomtSfrm
(-Mädchen)

für 4 Stunden vormittag » und
wöchentlich 2 mal a Stunden
nachmittags

gesucht.
KeUrrmam», Taunusftr. 3.

Nettes

Moicheo,
151/. Jahr , sucht bi» 1. Mär,
Stellung in vornehmen Haushalt
betreff» Erlernung aller häur»
ltchen Arbeiten . [6479

Defl. Offerten unter <-l . 100
an die Expedition ds. Bl . er»
beten.

Aefirking
für Kfm. 0 «** bei fahr!,
steig. Urrgütuug gesucht,

Offert, unter W . 8 . an den
den Verlag dies. Ztg. erbeten.

[6484
Ein gut erhaltene»

Lo- bo
zu Kaufen gesucht. . [6486

Näher «, im Verlag b«. Bl.

!einbeller
«it Pack - und Büroraum , mög¬
lichst auch Wohnung für Wein¬
handlung geeignet, in einem
Orte de»

Rheingaues
gelegen, auf längere Jett zu
mieten aber s,u Kaufen gesucht.

Offerten unter K . E . U
•66 befördert Rudolf Masse,
Köln. [6482m

gelbbahn
zu verkaufen , j [6476

2 Wagen
gebraucht , gut erhalten , mit
60—60 Meter Geleise.

Carl Inng,
Gartenbau , Erbach.

Rähgar«,
schwarz und weiß, eingrtroffen.

A. Ruhler.
«486s Eltville.

«letugefchnitteue»

Brennholz
sowie

Anzüniehoh
liefert

M. Müller,
Niederwalluf,

8426s Telefon 178.

Ein gut erhaltenes
Klavier

sür Privatzwecke zu
mieten gesucht.

Näheres im Ber-
lag ds. Blattes.

Bncben-
vrennbolr.

geschnitteu , empfiehlt die
Köhlen-Handlang von [6468

Antan Halland.
Kinder-Mädchen

gesucht für die Nachmittags¬
stunden.

Näher« im Verlag ds.
Blattea. [6469

Evg. Kirchengkkieinde
des oberen Rheingane»

Sonntag , den 23. Februar.
10 Uhr vorm, (franz. Zeit).

Gottesdienst in der Pfarrkirche
z. Erbach.

11 Uhr vorm . Christenlehre der
Mädchen.

2' /, Uhr Goltesd . i. d. Christas-
Kapellez» Eltville.
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